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Das Ende der geistigen Kultur.
Cm Engländer , der Deutschland

^
grimmig haW, hat

seiner Schadenfreude über unseren Zusammenbruch mit
folgenden Worten Ausdruck gegeben : '

„Laßt nur Eure
geistigen Arbeiter verhungern , Eure wissenschaftlichenIn¬
stitute eingehen, Eure Bücher ausgehen , dann sind wir
andern oben in alle Ewigkeit . Das einzige, was Euch
geblieben ist, Euer geistiger Borsprung vor aller
Welt, den holen wir jetzt ein, und Ihr sinkt
Zurück in das verdiente Nichts !"
> Selber mit den bittersten Sorgen ringend , hat die
Masse unseres Volks es übersehen, daß wir in dem „ Pro-
eß des Verhungerns der geistigen Arbeiter " mitten
>arin sind. Die Oefsentlichkeit und der außerhalb dieser
kreise Stehende merkt davon freilich nicht viel ; weil
>ie geistigen Arbeiter ihre Not nicht jedermann in
>ie Ohren schreien . Man vergißt es nur zu schnell wie-
»er, wie eigenartig gealtert und von Sorgen zerfurcht
etzt die Gesichter aller der geistigen Arbeiter aussehen,
>ie heute noch auf ihrem Posten anshalten , und sich
unter unerhörten Entbehrungen und Anstrengungen noch
mühsam über Wasser halten . Man liest wohl, daß sich
der Staat und die städtischen Verwaltungen bei ihrer
Finanznot gezwungen sehen , alle Beiträge für wissenschaft¬
liche und Forschungsinstitute , für Museen und Sammlun¬
gen zu streichen. Daß damit auch die die gewiß nicht hohen
Gehälter für ihre wissenschaftlichen Angestellten und Mit¬
arbeiter fortfallen , und damit künftig der breite Unterbau
für einen wichtigen Faktor deutscher Kulturarbeit auf
der ganzen Erde fehlen wird , darüber gibt man sich heute
noch keine Rechenschaft.

Ein deutscher Hochschulprofessor warnt davor , an den
bisherigen Bestimmungen festzuhalten, die für den Stu¬
denten bestimmte gesellschaftliche Kleidung vorschreiben in
einer Zeit , da ein schwarzer Anzug 3000 Mark koste.
„Wollen wir uns wirklich, so heißt es dann , noch dem
Vorurteil hingeben , daß der gutangezogene Schieber¬
sohn überall erscheinen darf , der arme Student aber,
der seinen Anzug immer wieder flicken läßt , nur ein
Mensch ! zweiter Ordnung sei ?" Damit werden freilich
rrü Anfänge einer Entwicklung angedeutet , in der man
an anderen Orten bereits mitten drin steckt . Es ist
eine Tatsache, daß heute anscheinend der überwiegende
Teil der deutschen Studentenschaft insoweit amerikani¬
siert ist, als er die Mittel zum Studium , die ihm
das Elternhaus nicht mehr bieten kann , durch eigene Ar¬
beit erwirbt , nur mit dem Unterschied, daß sich der deutsche
Äudent nicht wie sein amerikanischer Kollege nur in
len Universitätsferien als Erntearbeiter oder als Kell¬
ner verdingt , sondern daß er täglich eine Lohnarbeit
>errichtet , von deren Ertrag er die Kosten seines Stu-
i ums bestreitet.

Was der an der Universität Berlin gegründete
'

riegsteilnehmerverband über die wirtschast-
l he Lage der Berliner Studentenschaft in einer Denk-
^ hrift an Tatsachen mitteilt , läßt erkennen, wie groß
d -r Jdealisinus der geistigen Jungmannschaft Deutsch-
' lnds heute noch ist, daß er im Kampfe gegen Hunger
NH Erniedrigung überhaupt noch aüshäÜ . In dieser

- cnlschrist wird festgestellt, daß schon im November
' origen Jahres ein Drittel der Berliner Studentenschaft
nusstätig war . Ein Philologe , der bis dahin versucht

'Mte. mit den 200 Mark , die ihm »ei »» Vater . Direktor

eines städtischen Krankenhauses , allerhöchstens senden
konnte, auszukommen , war unter die städtischen Straßen¬
reiniger gegangen und erklärte : „Jetzt arbeite ich so
meine acht Stunden herunter , habe keine Sorgen , kann
mir sogar gelegentlich etwas leisten, und vor allem, ich
komme mit meinem Studium voran , ohne daß ich dauernd
mit dem dicken Kopf dasitze . Meinen Idealismus und
mein wissenschaftliches Ziel lasse ich mir nicht nehmen .

"

„ Ungenügende Ernährung ist das Hauptelend "
, heißt es

weiter , „und dabei soll geistige Arbeit geleistet werden .
"

Die Privatdozenten der Universität Halle haben fest-
gestellt, daß das höchste Einkommen, das ein Privat-
dozcnt hatte , 5000 Mark betrug , das zweithöchste 3327
Mark und das niedrigste 50 Mark . Und das zu einer
Zeit , da die Bergarbeiterverbände in Westfalen fest¬
stellen , daß ein kinderreicher Bergarbeiter heute mit
einem Schichtlohn von täglich 55 Mark nur noch
schwer aüskommen könne, selbst wenn die wöchentliche
Üeberschicht doppelt gezahlt werde . Wie wenig verlockend
das medizinische Studium heute ist, lassen die Gehalts¬
verhältnisse am Charlottenburger städtischen Krankenhaus
Westend erkennen . Dort erhält der Heizer jährlich über
48000 Mark Gehalt , der Gärtner fast 12 000 , die
Hausdiener nur rund 300 Mark weniger , selbst die
Küchenmädchen werden mit 8560 Mark bezahlt . Ein
Arzt dagegen erhält monatlich 541 Mark , wovon 225
Marl für Wohnung und Essen abgehen, also bare 316
Mark.

Cs ist anzunehmen , daß, wenn die heute auf unseren
Universitäten und Hochschulen studierende Jugend den
Abschluß ihres Studiums erreicht hat , der Zustrom zu den
akademischen Berufen in steil abstürzender Kurve plötz¬
lich Nachlassen wird . Der Mittelstand wird seine Söhne
nicht mehr studieren lassen können, und die Folge wird
»licht nur eine Verödung unserer geistigen Bildungs-
ensta ' ten und unseres wissenschaftlichen und Kultur¬
lebens sein. Denn da die Bezahlung der geistigen
'Arbeit in Deutschland weit hinter der Entwicklung der
Löhne der Arbeiterschaft zurückgeblieben ist, da man in
Deut ; - ' .md auch je länger , je weniger daran denkt, der
spezisst ' geistigen Arbeit grundsätzlich die Entlohnung
zuzubil ! gen, die man bei kaufmännische^ und Verwal-
iiingspo . ' tti ohne weiteres als selbstverständlich ansieht,
»veil sich der Ertrag der Tätigkeit der Inhaber solcher
«Stell -»: dichter in Mark und Pfennig umrechnen läßt,
so werbe , »vir sehr bald mit einer starken Ab »van -:
Leruug deutscher Wisse nschaft und Tech¬
nik » - ' nsland zu rechnen haben . Dann erst
beginnsHor aller Augen der letzte geistige Kehraus Deutsch-,'
lands . Mit der Abwanderung der Vertreter der prak¬
tischen Wissenschaft, Kultur und Technik ist dann auch:
das Todesurteil über unsere rein geistige Kultur gespro^
chen . , Für das , was dann im deutschen Vaterland:
an geistigen Bedürfnissen noch zurückbleibt, mag der'
Sensationsfilm und die seichteste Nnterhaltnngsliteraturj
als Lesefutter genügen . p

V
- '

Ukrainische Bkuernhewegrmg.
Eine in der Ukraine sich immer mehr ausbreitende

Bauernbewegnng macht den Bolschewisten viel zu schaffen.
Die Bauern hatten anfänglich die Bolschewisten in ihrem
Kampf gegen den General Denikin unterstützt, wandten
sich dann aber nach der Besiegung Denikins von ihnen
ab . -nd stehen ihnen jetzt feindselig gegenüber . In dev
Bewegung spielen religiöse Gründe die Hauptrolle;
sie verabscheuen die Neligionsfeindlichkeit der Bolschewi¬
sten , wenden sich aber auch gegen die russische (griechisch-!
orthodoxe ) Kirche . Sie bekennen sich zum Stundpuntt
Tolstois und ihr Ideal ist die Herstellung eines
„ Christentums der ersten Christen"

, wie sie es sich vvr-
stellen. Sie bekämpfen ferner die blutige Gewaltherrschaft
der Moskauer Sowjetregierung , die sich nicht auf den
Witten der Volksmehrheit stütze , sondern nur von einem
gewissen Kreis angemaßt sei und durch die verwerflichste
Tyrannei noch ausrechterhalten werde . Die Blutherr¬
schaft habe alles Bestehende zerstört und sei nicht im¬
stande , dern hungernden Volk Brot und Arbeit zu geben.
Die Bauern verlangen freie Abstimmung des' Volks über
die Art , wie es sich zu regieren wünscht. Daß die
Sowjetregiernng die ukrainische Bauernbewegung als eine
ernste Bedrohung des Bolschewismus betrachtet , geht
daraus hervor , pah sie auf den Kopf des Führers
Machnv einen Preis von 10 Millionen Rubeln ge¬
setzt hat . Mit der Beseitigung Machnos wäre aber die
Bewegung noch lange nicht unterdrückt , denn sie ist in
der Ukraine bereits weit verbreitet und gut organisiert und

der religiöse Grundcharakter läßt sie bei Dem ausge¬
sprochen religiösen Sinn des südrussischen Volks tiefe Wur¬
zeln fassen . . -

Neues vom Tage.
Entschließung des ReichswirtschaftsratS.

Verkitt , 26 . Juli . Der Reichswirtschaftsrat nahm
ieine Entschließung an , die den Vertrag von Spa als
eine überaus schvere Belastung des deutschen Wirt¬
schaftslebens bezeichnet. Der Plan der Kohlenvertei¬
lung müsse gründlich durchgearbeitet werden . Die Le¬
benshaltung der Bergleute müsse gehoben werden . An
das deutsche Volk wird der Aufruf gerichtet, an der
Erfüllung des Abkommens mitzuwirken . Die Anberau¬
mung der nächsten Sitzung hängt von dem Zusam¬
mentreten der Konferenz in Genf oder Brüssel ab.

Im Hinblick auf die Arbeitslosigkeit im Bauge-
werb e trotz der großen Wohnungsnot wird die Reichs¬
regierung anfgefordert , zur Herabsetzung der übermäßi¬
gen Baustoffpreise neue Mittel fiir Banzuschüsse zu be¬
schaffen und dadurch die Höhe der Mieten in alten und
neuen Musern in ein richtiges Verhältnis zu bringen.
Ferner wird eine Gesetzesvorlage über eine Uveckentspre-
icheride Wohn st euer verlangt.

Das rheinisch - westfälische Kohlensyndikat
beschloß , daß bei den Kohlenlieferungen in erster Linie
der Verband zu berücksichtigen sei, dann folgen Süd-
beutschland, das Hamburger Gebiet , Eisenbahn,
Schiffahrt , Gas - und Elektrizitätswerke , Hausbrand und
das besetzte Gebiet.

Hkriegsbeteiligung Deutschlands gegen die
Bolschewisten?

Paris , 26 . Juli . Der Berliner Korrespondent des Petit
Parisien berichtet, daß die Sovjetagenten , die die Absich¬
ten Moskaus nicht verhehlen, Zeit gewinnen wollen , um
in einigen Woche« die Operationen gegen Polen wie¬
der aufnchmen zu können. Brit ische Kreise in Ber -,
ktn seien mit Lndendorff und Hindenburg über
den Plan der militärischen Mitwirkung
Deutschlands gegen die Bolschewisten in Unterhand¬
lung . Ein bereits ausgearbeiteter deutscher Plan sehe
die Aufhebung de - Friedensve rtraas wäh¬
rend des Feldzugs , die -Wiederherstellung
der ehemaligen deutschen Grenze im Osten,
die Selbständigkät Polens und die Souveränität Deutsch¬
lands sowie die Beteiligung Deutschlands an den in Ruß¬
land erlangten Erwerbungen vor . Ms militärische Ga¬
rantie »vürden die Verbündeten die Besetzung des linken,
Rheinufers aufrecht erhalten.

Das ist sicher Schwtudll!
Der Krieg 1« Oste».

"Kopenhagen , S8. Juli - Den Blättern zufolge sin?
starke Hilfstruppen des Verbands auf dem Weg nach
Danzig ; die ersten Truppen , vornehmlich Offiziere »tnd
Pioniere , sind bereits gelandet . Im Hasen von Danzig
bansen Berbandsschiffe mit Kriegsmaterial ein.

London , 26 . Juli . Nach der „Daily Mail" hat
die Sovjetregierung der englischen Regierung Mitteilung
zukommen lassen, daß sie bereit sei, über den Frieden
mit Polen in London zu verhandeln . Sie mache jedoch
zur Beb igung, daß sich General Wrang el der Sovjet¬
regierung vorher ergebe. Persönliche Sicherheit werde
dem General zuaesichert. Die Sovjetregierung sei er¬
staunt gewesen , daß die englische Regierung die Ver¬
handlungen über die Wiederaufnahme der Handelsbezie¬
hungen abgebrochen habe.

Neichswirtschastsverband der Berufssoldaten
Berlin , 26 . Juli . Der Reichswirtschaftsverbanddem-
r Berufssoldaten mgte gegen die beabsichtigte Ein¬
wirkung der VereinigunHsfreiheit Verwahrung ein. Bei

-der Verminderung der Reichswehr solle den Entlassenen
in der Landwirtschaft , dem Braunkohlenbergbau , bei der
Torfgewinnung , in den Reichsbetrieben und bei gemein¬
nützigen Anstalten Erwerbsmöglichkeit in Verbindung mit
späterer Ansiedelung geschaffen werden.

^ Nervi o Wassensendnng.
, Marburg , 26 . Juli . Aus die Kunde , daß «ine
Waffenseudung für Po lei» ans Gießen vier durchkom-s
men werde, fand sich gestern nachmittag eine große Volk -
menge auf dem Bahnhof ein . Ms der Zug , der einige
fremde Offiziere mit Frauen und Kindern und Waffen , r„ i>
Munition enthielt , einfuhr , erhob die Menge gegen
8den Weitertransport Widerspruch . Einige Wagen wurden
Hynfgenssen und die Gewebre - ^ ' '



zug wurde auf eine benachbarte Station geleitet , im^
er bleibt , bis Nachricht von der Reichsregierung einge- !
troffen ist. Untersuchung der Angelegenheit ist eingeleitet . ^

Lord Cccil über de « Völkerbund.
Poris , 26 . Juli - Lord Robert Cecil hatte eine

^Unterredung mit einem Vertreter des „Petit Journal " ,
in der er sich über den Völkerbund aussprach . Er
erklärte , man müsse jetzt in Bezug auf Rußland den
von Europa seit 18 Monaten begangenen Irrtum ein-
sehen, den Frieden einzig und allein auf militäri¬
sche Elemente zu gründen , ohne sich um wirtschaftliche
Beziehungen zu kümmern . Die Besetzung des Rhein¬
lands sei ein zweifelhaftes Glück für Frankreich . Man
könne ein fremdes Land nicht auf die Dauer besetzen, ohne
sich selbst zu schwächen . Amerika werde niemals in ein

. englisch - französisch- amerikanisches Bündnis einwilligen
und auch England wolle nur ein festes „ Einverständnis"
mit Frankreich . Im Völkerbund müssen Deutschland und
Amerika vertreten sein . Man könne Europa ohne Deutsch¬
land nicht wieder aufbauen . Amerika werde sich jeden¬
falls erst später dem Völkerbund anschließen, wenn die¬
ser ein festes Gebäude geworden fei.

Jnter »«tio «aler christlicher Bottsbund.
Rom , 36 . Juli . Im Ausschuß für Begründung

eines Internationalen christlichen Volksbunds berichtete
^der Abgeordnete Cavalloni über seine Reise ins Aus¬
land . Der Gedanke habe günstige Aufnahme gesunden
jnnd es seien bereits Verbindungen mit Politikern in
Holland , Belgien und Deutschland hergestellt. Er
werde demnächst Ungarn , Oesterreich, Spanien und Por¬
tugal besuchen, um auch dort Verbindungen anzknüpsen-
Der Ausschuß beschloß eine Bundeszeitschrist in italie¬
nischer, französischer und deutscher Sprache herauszu-

'
geben. Der Vorstand der neuen christlichen Volkspartei

! in Italien wird die erste Versammlung des Internatio¬
nalen ' Bundes einberufen , wenn weitere Zustimnmngs-
erklärnngen eingelaufen sind.

*

Berlin , 26 . Juli . Wie verlautet , wird der Reichs¬
kohlenkommissar Geheimrat Stutz von seinem Amt zu¬
rücktreten.

Berlin , 26 . Juli . Auf Anregung der Houptgemein-
schaft des deutschen Einzelhandels ist im Reichswirtschasts-
rat von Arbeitgebern und Angestellten wegen Erzwin¬
gung niedriger Preise eine Anfrage gestellt worden : 1.
Was gedenkt die Regierung zu tun , um diesem ungesetz¬

lichen Eingreifen in das Wirtschaftsleben des Handels
schleunigst entgegenzutreten , 2 . wie gedenkt die Regie¬
rung die durch Plünderungen und Gewaltakte schwer¬
geschädigten Einzelhandelsgeschäfte schadlos zu halten.

Frankfurt a . M . 26 . Juli . Nach Erkundigungen
beim hiesigen Polizeipräsidium ist Tr . Dorten nach
Leipzig verbracht worden , lieber seine Freilassung ist
weder hier noch in Mainz etwas bekannt . Auch an
Berliner amtlichen Stellen ist von einer Freilassung nichts
bekannt.

Saarbrücken , 26 . Juli . Die Kohlengrubenverwal¬
tung beabsichtigt, an der Bergwerkschule, den Berg¬
vorschulen und den bergmännischen Fortbildungsschulen
den französischen Sprachunterricht einAiführen . Die Aus¬
fuhr von Roggen , Gerste, Mehl und Kleie aus dem
Saargebiet ist verboten.

Warschau , 26 . Juli . Der Feind ging am 23.
Juli im Abschnitt Grodno -Mosty zum allgemeinen An-

' griff über . Die Polen haben die Njemenlinie aufgegeben.
Der Versuch des Feindes , den Uebergang über den
Zbrubzc zu erzwingen , führte zu schweren Kämpfen.
(Die russischen Heerführer scheinen den Waffenstillstands¬
befehl aus Moskau nicht beachten zu wollen .)

Im Zuge der Not.
Roman von C . Dressel.

(30 . Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Aus oem nahen Verkehr mit dem lungen Baron
strömte ihm eine andere Quelle reinen Genusses. War ihm' die maßvolle Natur des geistig vornehmen Mannes schon
früher sympathisch gewesen , so fühlte er sich jetzt durch
dessen aufrichtige Freundschaft selber gehoben. Lothars
Lebensernst , der doch von Pedanterie weit entfernt war,
sein arbeitsames Vorwärtsstreben » seine reine Sittlichkeit,
da» alles waren Eigenschaften, die er ehedem nicht allzu
hoch bewertet , nun aber würdigen und bewundery lernte.
In einer vertraulichen Stunde hatte ihm der Referendar
kein Hehl gemacht aus seiner notöedrängten ersten Jugend,
offen gesagt, daß er die Möglichkeit des juristischen Studium«
lediglich dem Schwager verdanke und nun seiner baldigen
Selbständigkeit , die allerdings vorläufig eine recht oe»
scheidene sein « erde, dennoch mit Genugtuung ent¬
gegensehe.

Er gedachte also nicht auf Kosten der reichen Schwerer
ein sorgloses Kavaliersleben ins Ungemessene hinaus zu
führen . Vollrad hatte aber immer gehört , daß der Jurist
im Staatsdienst ebensowenig ohne Privatvermögen oder
sonstige Zuschüße auszukommen vermöge als der Offizier,
und so erschien ihm diese Kraft der Beschränkung als eine
weitere schätzbare Tugend an dem Baron.

Selbst der eifersüchtige Gedanke, Rieger kenne Annelise^
bewerbe sich möglicherweise um sie , hatte Vollrad nicht
gegen ihn erkälten, geschweige denn aufreizen könne ».
Vielleicht nicht, weil er ihn schließlich doch nicht für eine»
ernsthaften Rivalen nahm , i« Anbetracht seiner ihm nu»
bekannten Verhältnisse, die wohl zwischen beiden noch
erheblich höhere Hindernisse türmten » als er selber sie zu
überwinden habe.

*
In solchem gegenseitigen Gefallen «nd Finden waren

sie also wirkliche Freunde geworden in diesen goldene»
Wintertagen , die nur zu schnell dahinflogen.

Eine solenne Silvesterfeierlichkeit bei Brügges , auf der
Voürgds noch immer unbeschnittene liebenswürdige Froh-

Au» Stadt and Laad. >
rmevetei» « Jv « 1 »»r

Der Haltpreit . Aas dm Artikel betr . » Der HolzpreiS'
in Nr . 170 dS . Blattes wird dem Einsender i« Aldboten
nachstehendes HolzvcrsteigeruugsergebviS vom 34. Juli 1930
bikanvt gegebm : Holzversteigeruug . Ergebnis.
Bet einer Stammholzverstrigerung t» Eppingen erhielt die
Brachialer Gtsrllschast für Holzhandel and Holzbla-beit-ng
in Brachsal für drei Lose Fichten dm Zuschlag and zwar
2. Sl . z» 235 gleich 174 ° ,, der diesjährigen Forsttaxe
3. . » 211 . . 175 5°/« .
4. . . 176 » . 1676« / » .
5. » .. . 130 . . 133.3°/» .

Für 1 LoS Forchen 3 .- 5 . Klaffe erhielt z» 7K
per Fest« , den Zuschlag dt« Firma Hetar . Hecker, Säge¬
werk Eppiagm.

— Freier Verkehr des Herüstobstes . In einer
Besprechung in der Landesversorgungsstelle traten alle
Anwesenden für die Freigabe des Herbstobstverkehrs ein.
Nur über Einfuhr von ausländischem Obst und die Aus¬
fuhr von Mostobst aus Württemberg waren die Ansichten
geteilt.

— Stierblrktimpfung gegen Maul - und Klaue «»
seuche. Im bayerischen Landtag teilte der Landwirt-
gclaftsminister Wurzlhofer mit , daß die Maul-
ii nd Klauenseuche in Bayern an Großvieh einen
Verlust von 50 Millionen angerichtet habe. Wirksam
shobe sich die No timpfung mit dem Blut von Stie¬
ren erwiesen, welche die Seuche bereits überstanden ha¬
ben . Tie Impfung sei vollkommen unschädlich . Die
Cnerzüchter sollen sich durch Abgabe von Stierblut , für
das keine übertrieben hohen Preise gerechnet werden sol¬
len , gegenseitig unterstützen.

— Die Obste rnteaussichteu . Nach den Berichten
>der Vertrauensmänner des württembergischen Obstbaus
! Vereins sind die Aussichten für Nepsel mittel bis gut,
Birnen nicht ganz mittel , Pflaumen gut bis sehr gut,!

.Zwetschgen mittel , Walnüsse mittel bis gut , Haselnüsse
' und Quitten mittel.

— Eisenbahnsache . Jur Leipziger Technischen und
allgemeinen Mustermesse am 15 . bis 21 . August und

. 29 . August bis 4 . Septembe :
' werden in die betr.

sEiscnbahnzüge wieder direkte Wagen cingestellt. .
— Der Lohnabzug . Da Edie Durchführung oers

ckeuen, vom Reichstag beschlossenen Gesetzesänderung über»
den Lohnabzug vom 1 . August ab noch nicht zu denken!
ist, schon weil die Ausführungsbestimmungen des Geq
setzes noch abznändern sind, sollen, wie verlautet , vom!
Reichsfinanzministerium vorläufige Ausführungsvorschrif - !
ten erlassen werden , wonach vom Bruttoeinkommen vor- !
aussichtlich für Alleinstehende monatlich 200 Mark und!
für Verheiratete monatlich 300 Mark (125 Mark aW
Cxistenzminimum und 75 bzw. 175 Mk . für sonstige Abzüge)!
m Abzug zu bringen sind, so daß nur der Restbetrag dem
Abzug unterliegt . Der Abzug beträgt bekamttl' ch bei.
Gehalts - oder Lohneinkommen bis 15 000 Mark 10 Pro¬
zent und steigt bei höheren Löhnen auf 15— 55 Prozent.

— Neue Jnvalideumarken . Die Erhöhung der
Lüftungen und der Beiträge in der Invalidenversicherung
macht die Ausgabe neuer 'Persicherungsmarken notwendig,
die von den Postämtern am 27 . Juli nusgegeben wer¬
den. Für jede der fünf Lohnklassen gibt es Marken
für je 1, 2 und 13 Wochen, im ganzen also 13 ver^
schiedene Sorten . Dabei muß die Post die alten Marken
für eine Woche noch bis zum 31 . Januar 1921 nicht
nur weiter verkaufen, sondern Quch bei der Buchführung
getrennt halten . Die alten Marken sind für Zeiten zu'

» natur sich ebenso ungehemmt mMeMe, als ne aus-
' lebte , krönte sie.

Als dann Lothar am Neujahrstage abreiste, um nun
mit frisch gesammelter Kraft in das bevorstehende Examen
zu gehen, sagte sich auch Bollrad : „Nun ist's genug des
Feierns . Früher wurde mir die ununterbrochene Reihe
schöner Tage nie zu lang , jetzt sehne ich mich förmlich nach
Arbeit . Der alte Goethe hat wieder mal recht , nichts ist
langweiliger als ein dauernder Sonntag ."

Mit den wieder regelrecht eingehaltenen Kontorstunden
wurden seine Besuche in der weißen Villa seltener und
kürzer. Dazu kam , daß das Verhalten des Kommerzienrats-
gegen ihn eine Wandlung erfuhr . Er zeigte nicht nur
kein wohlwollendes Entgegenkommen mehr, sondern selbst
ein Mißtrauen , das Vollrad kränkte , da er sich keiner
Säumnis oder Fehler bewußt war . Daß hinter der plötz¬
lichen Entfremdung Reichmanns böswilliqe Listen steckten,
glaubte er nicht mit Unrecht zu ahnen . Er verschmähte es
»der, den dunklen Wegen dieses Maulwurssgräbers nach¬
zuspüren . Derartiges an die große Glocke hängen , hieß«
vielleicht aus der Mücke den Elefanten machen . Nein, e«
schien ihm das Geratenste, durch völliges Einstellen seiner
anfänglich so lebhaft gewünschten und nun anscheinend
verfemten Besuche diesem ungerechtfertigten Argwohn di«
Nahrung zu nehmen, im übrigen aber dem Chef durch
rührigen Arbeitseifer zu zeigen, daß ihm nichts näher am
Herzen liege, als die Interessen , die seiner kaufmännische»
Zukunft den Grund legen sollten.

Aber die seelische Einsamkeit, doppelt empfindlich nach
dem warmen Freundesoerkehr , wurde bedrückend , zumal
auch das , seinen jetzigen Verhältnissen entsprechende Wirts¬
haustreiben , das eben kein Hamburger Klubleben sei»
kunnte. ihm wenig zusagte.

So suchte er wieder einigen Anschluß bei den Over¬
lachs, hatte hier aber ein weniger gutes Gewissen . Er
wußte recht gut , er hatte sie um der neuen Freund « willen
«ernachiässigt.

Ja . eines Tage » fragte ihn Suse beim Durchgang de»
Korridors — das quicke kleine Ding mußte ihm geradezu
aufgelauert haben— gekränkt und vorwurfsvoll : »Her?
Klüsen , mögen Sie uns nicht mehr ? Dann mag ich Ihr«
schöne Puppe auch nicht, — da. Bloß ein Arm und e»
vaar Locken fehlen ihr, sonst ist sie noch wie neu."^ ^

kleben , die vor dein 1 . August 1920 liegen . Vom lüi
August an werden alte Zwei- und Dreizehnwochemnarken!
und vom 1. Februar 1921 an sämtliche Sorten dev'
alten Marken nur noch von den Versicherungsanstalten!
verkauft . Die alten Marken werden gegen neue bis zum!
31 . Juli 1922 von der Post umgetauscht, wenn sie n icht
verdorben sind.

— Grenzverkehr mit der Schweiz . Der Abba«!
des Grenzschutzes ist nun doch in Kraft getreten . Die
gerben Kontrollbücher sind in Wegfall gekommen. In
diesen mußte der Aus - und Eingang eingetragen werde«.

'

Jetzt kann jeder deutsche Paßinhaber beliebig die Grenze'
überschreiten, vorausgesetzt, daß er ein schweizerisches
Visum hat . Uebernachtungen in der Schweiz sind nach
wie vor nicht statthaft.

— Zehn Gevote ves Warvfiyuyes . r . Myvnrl
die Gewächse des Waldes , denn sie sind ein Schmuck
der Gegend und sollen noch viele erfreuen und neues
Leben bilden . 2 . Ein bescheidener Blumenstrauß ist jedem
gern gestattet , doch dürfen nicht Zweige abgebrochen,
Bäume verstümmelt und die Pflanzen mit den Wurzeln
ausgerisscn werden . 3 . Jungwüchse und Anpflanzungen
bedürfen der Schonnung . 4 . Werfet kein Papier und
keine Speisereste in den Wald ; auch noch andere wollen
sich an dem Walde erfreuen . 5 . Vermeidet vor allem
das Fortwerfen von Flaschen und Glasscherben, denn
sie haben schon viel Unheil angerichtet . 6 . Vorsicht beim

-Rauchen, besonders bei trockenem Wetter und in der
Nähe junger Anpflanzungen ! Keine brennende Zigarre
oder Zigarette , kein brennendes Streichholz fortwerfen l 7.
Störet nicht die Tiere des Waldes , sondern freuet euch
an ihnen ! 8 . Schonet die Vogelnester , die Käfer und
das Gewürm des Waldes ! 9 . Hunde gehören im Wald
an die Leine, damit sie nicht jagen . 10 . Der Wegweiser
sei euerer Schonung empfohlen . Er ist ein Freund
der Wanderer und soll auch noch anderen Rat erteilen. '

* Nagol », 26 . Juli. (Konsmvverci ».—Gestohlen .) In
einer am Sawslag in der Tranbe fiattgefnvdenen Versa«»!,
«np, in welcher der Reichsiagsabg. Fknersteiv, Vorstaad der
Würit . Konsumvereine, über die wirtschaf liche Bedentnna der
Konsumverein« sprach, w«rde der Beschluß gefaßt, den Kon¬
sumverein Calw z« bitten, hier eineVerkaufsstelle ein-
zurichten . Für eine« selbfländ'

ge» Konsumverein wäre der
Betrieb hier nicht rentabel .—Gestohlen wurde ein vor eine«
hiesige« Friseurgeschäft kurze Zeit stehendes Fahrrad . Vom
Dieb hat man k«ine Spur.

B«m Nutzeste !« wird berich 'et : Am Freitag ist von
einer beerensucheuden Fra« ia der Nähe des Eutinggrabes
unter einer Legföhre ein Skelett gesunden worden, das
heute Sonntag als das der BrnvvhildeWipfler a «8 Karls¬
ruhe vo« deren Vater erkannt wurde . Das damals 26jährige
Fräulein wollte , wie unsere Leser sich vielleicht noch erinnern,
am 19 . Dezember 1916 von Uvterstmatt aus ans Schnee-
schnhen über dev Rnhcstein nach Ottenhofen , wo sie aber
nicht ankam. Mau vermntete damals schon, daß sie sich
in dem Schnresturm , der damals auf der Höhe herrschte,
verirrte und u«s Lebe« kam . Diese Annahme hat sich jetzt
b'stäligt. Frl. Wipflir hat offenbar unter einer Föhre
Schutz «nd Erholung gesucht und ist bau« infolge Erfriere«
gestorben. Der 75 jährige Vater war an Ort und Stelle
«nd hat an den Schneeschuhen und an einige« Gebrauchs-
gegenstände« die Uebernste als die seiner Tochter fest-
gestellt.

Wlldtza- , 23. Jnli. Gestern verunglückte » zwei Ar¬
beiter des hiesigen Metallwerks (früher Kunstmühle Pfau)
dadurch, daß finden seit längerer Zeit nicht mehr benützte«
Fahrstuhl im oberste » Stockwerk bestiegen «. infolge Seil-
bruch ? in die Tiefe stürzte«. Während der eine Arbeiter mit
leichteren Verletzungen davonkam, erlitt der andere einen
komplizierten Oberschenkelbruch.

In lachender Rührung nahm er oas rrogeno« wv
schöpfchen mitsamt dem unglücklichen Puppenkrüppei ik

i seine gesunden Arme und stellte mit heiligen Versicherungen
ewiger Liebe und Anhänglichkeit das Verhältnis früherer
Zutraulichkeit wieder her.

Das süße kleine Gesicht wurde weich, und halb lachend,
halb großmütig meinte das Mädelchen : „Na ja, große
Herren haben immer den Kopf so voll , nicht, Herr Klüven ?
Wenn Jungens ihr Wort nicht halten , ich meine, wenn
Paul mir was oorflunkert, kriegt er einfach 'en Katzenkops."

„Ich reuiger Sünder kriege aber ' en Kuß, was , Suse ?"
Aber die kleine Dame rief entrüstet : „Ich bin doch

kein kleines Kind mehr . Jetzt küsse ich bloß noch Mutter
und Annelise und — und meine Puppe , die Hab' ich furcht¬
bar lieb - Ich kann Bella jetzt wieder behalten» nicht?
Und den Arm finde ich vielleicht wieder. Den hat eigentlicb
Paul ihr abgedreht . Er hat sie nämlich malen wollen,
aber sie konnte immer nicht sitzen , wie sie sollte, und
nachher, mit einmal war der Arm weg. Die Locken aber,
ja » die Hab ' ich ihr selber ausgerissen. Sie war mal sehr
unartig , wollte sich gar nicht kämmen lassen . Fini will ihr
nu ein Häubchen machen , weil es doch nu nich schön aus¬
sieht — aber sie versieht es gar nicht . Annelise kann so
was viel besser."

Ja , Annelise. Was brachte die nicht zustande, aber
sie war weit, weit weg.

Vollrad tat einen kleinen Seufzer , und dann schlug
Iervor: „Hier kann nur der Puppendoktor und die Besserungs¬
anstalt Helsen. Gib mir nur die arme Bella mit, st« oll
« rundlich auskuriert werden , auch lange glatte Ho re
kriegen, die sich vernünftig kämmen lassen , und dann brmg*
ich sie dir ak wahren Engel wieder.

Aber eins will ich dir sagen, Sausewindchen , haltest«
dann sanft und fest. Zurückgeben ist nicht . Was geschenkt
fft, bleibt geschenkt, kommt nich wieder ins Haus gerennt. ^
So haben wir Hamburger Kinder es wenigstens gesuuge » !
und geholten ."

„Mach ich nach," l»cht« ft« selig , G - «tt« « «»
koch s» gern ." „ «

Fortsetzung folgt.



^Tältv , 26 . Juli - (T ie Finanzlage der Stad t . )
ker Gemeinderat beschloß die Aufnahme einer schweben --
den Schuld in der Höhe von 200000 Mk . Die Lei¬
stungsfähigkeit der Stadt ist am Ende . Es wird damit
gerechnet, daß die Notstandsarbciten unter Umständen^
rusqeaeben werden müssen. Die Stadt hat 584 000 Mk . '

seste und 690 000 Mk . schwebende Schulden . Man rech- i
net mit einer Gemeindeumlage von 300000 Mk . und!
Erhöhung der Katasterstenern ans 40 Proz . 50 dringende
Wohnungsgcsuche liegen vor , die Finanzlage gestattet
iber nicht, größere Mittel zur Verfügung Lu stellen.

Stuttgart , 26 . Jnli . (Tariferhöhung der
Etraßenbah n . ) Die neueste durch Schiedsspruch er¬
folgte Teuerungszulage der Straßenbahner von 120
Kzw. 90 Mark monatlich , wird der Straßenbahnverwal¬
tung eine Mehrausgabe von jährlich 2,4 Mill . Mark
verursachen und den jährlichen Abmangel aus 4,3 Mil-
Honen erhöhen . Die Verwaltung beabsichtigt, den Tarif
auf 50 Pfg . zu erhöhen.
" Stuttgart , 26 . Juli . (Anfrage wegen der
Zwangswirtschaft . ) Die Fraknon des Bauern<
Hunds und der Bürgerpartei hatte an das Staatsmini¬
sterium folgende Anfrage gestellt : Nach Pressemitteilungen
ist in Baden und Hessen die Zwangswirtschaft mit Aus¬
nahme der Bewirtschaftung von Getreide und Milch auf¬
gehoben worden . Was gedenkt das Staatsministerium
bezüglich der Aushebung der Zwangswirtschaft in Würt¬
temberg zu tun?

Stuttgart , 26 . Juli - (Freigabe derOelfrü ch -
te ?) Der Landesansschut ; des Verbands Württ . Oel-
vlüller wurde beim Ernährnngsminister wegen Aufhe¬
bung der Zwangswirtschaft in Oelsrüchten usw. vorstel¬
lig , da noch große Mengen Oel und Oelkuchen vom
Klten Jahr vorhanden sind . Durch die Aufhebung der
Zwangswirtschaft für Oelfrüchte in Baden und Hessen
ismd dem Schiebertum Tür uno Tor geöffnet . Ferner
hourde klargelegt, daß durch die Aushebung der Reichs-
Antermittelstelle irr der Oelknchenverwertung ganz unhalt¬
bare Zustände entstanden sind . Ter Minister stellte sich
selbst auf den Standpunkt , daß die Bewirtschaftung der
Lelfrüchte baldigst aufgehoben werden müsse , und ver¬
sprach dafür nachdrücklich bei der nächster Tage statt¬
findenden Ministerbesprechung einzutreten.

Stuttgart , 26 . Juli . (Preiseüberwachung .) )
Tie Cchntzmaunschaft und die Nahrungsmittelkontrolle
sing angewiesen worden , die offenen Verkaufsstellen hin-
i'chüich der Preise für Wochenmarktswaren zu über¬
wachen. Tie Stuttgarter Lederwarengeschäfte haben ihre
Preiie herabgesetzt.

Stuttgart , 26 . Juli . (S chuhversorgun g . ) Die
Pereinigten Gewerkschaften Württembergs und Hohen-
zo

'.Ierns haben größere Schuhkäufe ausgesührt , um den
Gewerkschaftsmitgliedern die Schuhe znm Selbstkosten-
iostenpreis abzugeben.

Heilbroun , 26 . Juli . (Der Neckar kanal . ) Am
2 August erfolgt der erste Spatenstich an dem zur
Neckarkanalisation gehörigen Kraftwerk Horkheim, wobei
etwa 600 Arbeitslose Beschäftigung finden . Es werden!
mir solche Arbeitslose berücksichtigt , die unfern der Kanal¬
strecke ihren Wohnsitz haben und schon längere Zeit
erwerbslos sind.

Reüarsulin , 26 . Juli . (Heiratsschwindler .)
bin hiesiges Fräulein lernte einen Fremden kennen.
Der Herr Bräutigam brachte gleich zwei Freunde mit , die
bereitwillig ausgenommen wurden . In Abwesenheit der
glücklichen Braut packten aber die Freunde in der Woh¬
nung zusammen, was nicht niet - und nagelfest war , und
wollten damit verschwinden. Ein Teil der Beute konnte
noch gerettet werden , das übrige und den Bräutigam
hat das Fräulein vorerst gesehen . Einer der Gauner
ist verhaftet.

Großingersheim , 26 . Juli - (Pächterprotest . )
Tie Verwaltung der Sturmfeder ' schen Güter will den
Pacht mit den bisherigen Pächtern unter 60 Proz . Auf¬
schlag verlängern . Dagegen erhebt der Gemeinderat Pro¬
test. Man wünscht hier die Abgabe eines Teils der Gü¬
ter an kleinere Leute . Demgegenüber betont die Guts-
Verwaltung, daß aus Gründen der besseren Bewirtschaf-

?kung die Verlängerung des Pachts vorzuziehen sei.
Göppingen, 26 . Juli . (Abzug der Polizei-

dehr .) Tie hiesige Polizeiwehr ist nun aus dem Schul-
Ms abgezogen und in die Eßlinger Kaserne verlegt
worden.

Bodenreform oder Bolschewismus?
Ttuttgart , 26 . Juli . Auf Veranlassung des Württ.

Landesverbands für Volksheimstätten und Bodenreform
Mach am Samstag abend Tr . Adolf Damaschke im
«ieglehaus über „Bodenreform oder Bolschewismus ?"

Damaschke, der seit 27 Jahren an der Spitze dev
^ denreformbewegung steht, führte , aus : Eine große Bo-
«nreforbewegung habe in Mexiko Carranza geplant,
ste sei von der Neuyorker Börse erdrosselt worden . In der
blühenden- deutschen Kolonie Krau tschau war znm
erstenmal in der Welt eine Kolonie auf bodenresormlicher
Grundlageerstanden , die als eine Musterstätte deutscher
Kulturarbeit die Aufmerksamkeit aller Kolonialmächte
erweckte, wogegen in den westafrikanischen deutschen Kolo¬
ßen , insbesondere Südwest und Kamerun , das Boden-
Wulantentum im Gegensatz zur Bodenreform schlimmste
Solgenzeitigte. In Ostasrira gab es durch das ent¬
ladene Auftreten Wißmanns keine Kolonialgesellschaf-
^ und damit keine Bodenspekulation , sondern Boden¬
reform. Die Folge war , dasß im Weltkrieg sowohl Kiau-
Mau wie Deutsch-Lstafrika den größten Widerstand
bem Feinde gegenüber leisteten.

um die Bodenreformbewegung endlich auch ans die
Heimat anzuwenden , ist während des Kriegs alles daran
bischt» erden , MNei» Heimst ä tt enge setz zu schaffen.

Wie Parteien erklärten '
such

' dÄfür. Aber Beth ' mann
Hollweg fand nie die sittliche Kraft , diese Frage in
den Mittelpunkt unserer inneren Politik zu stellen und)
kam aus sittlicher Feigheit nie aus den „ Erwägung
gen" heraus . Selbst das Große -Hauptquartier , Hin-
denbnrg und Ludendorff richteten Eingaben drin¬
gendster Art nach Berlin , daß die Stimmung im Heer nur
aufrechtzuerhalten sei, wenn das Heimstättengesetzerscheine.
Aus diesen

"
dringenden Notruf erfolgte erst in sechN

Wochen
'die bürokratische Antwort : Die Soldaten ver¬

ständen nichts von Bodenreform . Ms dann die Volks-
beaustragten kamen, ersuchte Damaschke um eine Notver¬

ordnung für die Heimstätte , aber die Volksbeauftragten
fanden keine Zeit zum Erlaß einer solchen . Erst die

Nationalversammlung hat das Reichsheim¬
st ä t t e n g e s e tz angenommen . Im Reichsarbeitsmini -i
sterium ist ein ständiger Beirat für Heimstättenwesen
prrichter morden . Redner wies auf die Gefahr des Bolsche-

' wismus hin, der unmittelbar an unseren Grenzen stehe.
(Der bolschewistische Versuch Lenins bedeute eine völlige
(Verwüstung ^ des industriellen und gewerblichen Lebens!
"Rußlands . Dcw falle aber nicht allzu sehr ins Ge¬
wicht, da in Rußland mehr als 85 v . H . von dev
Landwirtschaft leben, während es bei uns umgekehrt ist.
Die Bolschewisten schrieben auf ihre Fahne „ Land urch
Freiheit "

, darum sei der Bolschewismus unbesiegbar , denn
ein Volk, das sein Vaterland verteidige, sei noch nio
besiegt worden . Der gleiche Landhunger

'
befielst abeo

auch in Deutschland . Wenn wir den Hunderttausenden
in unserem Volke die Hoffnung erschließen, daiß sie
nach deutschem Recht in friedlicher Entwicklung zu Heim¬
stätten für sich und ihre Kinder kommen können, dann
wird die bolschewistische Gefahr abgewandt . Seit 11 .'
August vorigen Jahres bestehe das Reichssiedelungsge-
setz, aber es sei bis heute noch kein Spatenstich getan.
In dieser dunklen Zeit sei es allein der Glaube an bist
Zukunft , der das Volk aufrechterhalte . Könne es nicht
an seine deutschen Führer glauben , dann wende es' den
Blick nach dem Osten . Nur die Bodenreform

'könne
uns vor ver bolschewistischen Flut bewahren , die uns
als Industriestaat ganz anders ins Verderben reiße
als das agrarische Rußlands_

Handel und Verkehr.
Slullgsrt, 27. Jnli. (Vom Schlachtviehmarkt.) Mit

de « 26. Juli tritt daS neue ViehausbringungSverfahreu
in Kraft. Der Viehauskauf der Metzger erfolgt wieder direkt
durch dev Havdel . Damit ist der erste Schritt zur freie«
Wiehbewirlschaftung getan. Voraussetzung für den voll¬
ständigen Abba« der Zwangswirtschaft ist, daß die Preise
nicht ins Uvgemcssene steiaen , sonder« stch in den Grenzen
der allgemein gegebenen Richtpreise halten und daß mög¬
lichst bald ein Abba» der Preise eintritt.

Letzte Nachrichten.
WTB. Paris , 26 . Juli. (Havas.) Die Kammer hat

denFritdinrvertra, mit Bulgarien - atifi,i,rt . .
WTB. London , 26. Ju ' i . Durch Feuer wurden in

Bomboy großeVonLt « von T ' Mware» im Werte von
mivdkstms einer halben Million Pfund Sterling zerßöct.

WTB. verlia, 27. Juli. Der Rohrleger Paul Kr,.
) miutlt, der am Tage des französischen Nationalfeiertags
! von der Berliner französischen Botschaft die Fahne herab-
f geholt hatte, ist ans der Hast e»<lassen worden mit der Be-
! gründung , daß sowohl wegen seiner feste« Wohnung , als
! auch wegen der Höhe der zu erwart- »den Strafe ein Flucht-
! verdacht nicht vorliegt . Bet der Vernehmung durch den
j Staatsanwalt hat er erklärt, daß er keiner bürgerlichen
, Partei angehört und auch von niemand zur Herabholnng
' der Fahne angestiftet worden ist.
! WTB. Voll«, 26 . Jnlt. In der heutigen Satzung
! de« RrichStagS wurde die Wahl des Präsidenten und deS
' Vizepräsidenten gemäß dem Anträge Burlage (Zrntr.) und
! Müller- Franken (Soz.) durch Zuruf erledigt . Der bisherige
! Präsiden* und der Vizepräsident wurden wieder gewählt.
! Sowohl Reichskanzler Fehreubach wie der Minister deS

Auswärtigen Dr. SimonS erstatteten Bericht über die Ver¬
handlungen in Spa , wobei der Außenminister auch auf
unser Verhältnis zu einzelnen auswärtige» Staaten etnging.
Die Besprechungder Ausführungen der beiden Staatsmänner
findet morgen statt.

WTB. verllu, 26. - Juli. Die Reichsgewerkschaft
deutscher Eisenbahubeamter und Anwärter, die . Gewerkschaft
deutscher Eisenbahner uud der Allgemeine Eisenbahnerverbaud
richten folgende« Aufruf au alle tzmlschru Eistubahure,
amte» uu» . Arbeite» : Die Reichsregierung hat die Neu¬
tralität der Republik Deutschland i« dem Kampf zwischen
Sowjei-Rußland und Polen erklärt . Diese N .utralttätS-
erklärung legt Deutschland u. a . die Pfl cht auf, zu verhin-
der», daß militärische Trar Sporte für die eine oder andere
der kriegführenden Parteien durch Deutschland geleitet werden.
Sollte in dieser Hinsicht irgendwelcher Druck auf die
deutsche Regierung ausgeübt werde«, so erklären die groß«
Orga - isatioverr de: deutsche« Eiserbahnbeamreu und - Arbeiter,
daß sie unter keinen Umständen eine Verletzung der Neu¬
tralitätspflicht zulaffe« und mit allen gewerkschaftliche«
Mitteln derartige Transporte verhindern werden. Jede
dahingeheuoe Aufforderung ist vom Eisenbahrpersoual zu-
rückmwetseu . Jede Hilfsleistung ist Verrat am Vaterland.

WTB. » erttu, 26. Juli. Tagesbericht deS Haupt-
auarlterS der thrazischen Armee vom 12 . bi- 25. Juli:
Seit gester« wird der Feind energisch verfolgt . Er streckt
die Waffen uud verläßt seine Stellungen i» voller Unord-
uuug . « briauopel» leb heut« besetzt.

WTB . v «»Nu , 26 . Jnli . Wie die Blätter melde«,wird bte Zwaugtb 'wirtschafluu, b-r Margarlue vom
1 . August ab auf«, heben . DaS gleiche gilt für Kaust,
speis feit, Speis,tat» u» b Speis,- l

WTB . « er«», 27. Juli . Wie die Blätteraus Du»,
bürg melde», wurde den Ruhrbergleute » auf eine Anfrage
an das Internationale GewerkschastSbüro, wie stch die Berg,
ar beiter der anderen Länder zu einer Aktion gegen die vo«
der Entente geforderte Mehrleistung i« Ruhrkohlenbergba«
stelle« würden, geantwortet , bah «tue iuteruatiorale Aktie»
ber Bergarbeiter uicht ,u erwarte« fei . Dies gelte be¬
sonders für die gemäßigten Arbeiterorganisationen Englands,
Frankreichs und Belgiens . DaS radikale Arbeite»syudikat
deS Seiue-BeztrkS würde sich dagege » bereit erkläre», die
deutsche« Bergarbeiter in einem Kampf-u unterstütze «.

WTB. verttu, 27. Juli. Wie die Morgenblätter «st-
teilen, hat die Reichsregieruog der Friedenskouserenz «euer
»rknndliches Material über bl« ve- trag-wibrt-e Haus-
hvbuug -er ValkSbifkaguua tu Eupeu Malmeßy durch
die Belgier übermittelt.

WTB. Louboo , 26 . Juli. I « Erwiderung vo« An¬
fragen bestätigteLloyd George im Unterhaus die Mel¬
dung, daß dreSowj tregieruog den englische» Vorschlag
auf Abhaltung einer Friedenskonferenz in London ange-
ndmmen und vorgeschlageu hat, daß Vertreter der alliierte»
Mächte der Korrftrcnz briwohven solle». Lloyd George
fügte Hinz«, die englische Regier««« habe sich in dieserAn¬
gelegenheit mit de« Alliierten in Verbindung gesetzt . In
Erwiderung auf weitere Anfrage « sagie Lloyd George, nach-
dem die russische Regierung einem Waffenstillstand mit Po¬
len zugestimmt habe, habe die englische Regierung ihre An¬
wendung gegen die russische Handelsdelegation zurückgezogen.
Lloyd George sagte, er habe die besten Hoffnung« bezüg¬
lich deS Friedens. Friede sei daS, was die Welt brauche.

WTB. Berit», 27 . Juli . Wie dem Berl. Lokalarrz.
aus Hamburg gemeldet wird, traf der Dampfer . Belgique'
mit 2300 sich«choslevkk sche« Soldat«» i» Loxhave « ein,
dte mit der Eisenbahn wetterbefördert wurde». Da sich
daS Gerücht verbreitet hatte , es handle stch um verkappt
englische Truppe«, hielten die Harburger Arbeitergrftmr
Mittag auf de« Unterelbe-Bahnhof eine« Transport vo»
etwa 1300 Mann au uud ließen durch eine Kommisstou
Munition, Säbel und Pistolen abnehmt». Auch zwei Wag¬
gon» Gewehre wurden beschlagnahmt. Der Transport
wurde später, da rS sich wirklich um heimkehrende tschecho-
slovakische Kriegsgefangene handelte, fteigegebeu. ES find
Vorkehrungen getroffen worden, daß keine wetteren TrauS-
porte mehr bewaffnet durch Deuischland fahren können.

WTB. Paris . 27 . Jnli . (Havas .) I » einem Radio-
gramm aus Moskau setzen die Bolschewisten den Zeitpunkt
für den Begtu » »e, Waffe «stiLsta»b<vr»ha»bl»«ge» mit
b«u Pole» auf den 30 Juli an. Die Vertreter beider
Regierungen werden in Baranowitschi zusammentreffe».

WTB . Feaukfmt a. M -, 26. Juli. Der .Frankfurter
Zeitung " wird unter de« 24. 7 . aus be« brsitzte« Ge-
diel geschrieben : Die Franzosen bereite« seit etwa zehn Ta-
gcn «me Expedition «ach Pole» Smch Leutschlaudvor
und haben für dte Transporte folgenden Ausweg gefunden:
Die Transporte werden zur Ablösung der in Oberschlesten
stehenden Truppen in Marsch gesetzt . Um auch den eigene«
Truppen daS wirkliche Ziel zu vrrschleiern , werdm die Be-
satzungstruppe« verschiedenen Formationen entnommen. Bor
ollem wird Artillerie und Sanitätspersonal geschickt . Ein
Transport von 2i Waggons, der als SanitätSzug bezeich.
uet wurde, ist bereits abgegaugen. Die Waggons enthielt«
ia Wirklichkeit Munition und Maschinengewehre. Ein zweiter
ähnlicher Transport von 18 Waggons geht in den nächsten
48 Stunden ab . Dte Begleitmannschaften bestehen a«S
Unternsfizieren. Dies soll jedoch erst der Ausang sei«.
Ich höre, daß mau die Aussendung weiterer, größerer
Lra » Sporte im Auge hat und daß Frankreich beabsichtigt,
ihre» Durchmarsch, wenn die politische Lage eS erlaubt, mf
diplomatischem Wege durchzusetzen.

WTB. « msteeba» . 26. Juli, « tue bolfchewtfttfche
M« lb««g vom 24. Juli besagt : Trotzkt sagte in eiuer
Rede, Pole» werde binnen kurzem aufhören ein defensiver
Puffer gegen Rußland zu sei«. ES werde vielmehr «t«o
rot, Brücke für »i« sozial« Revolution l» Wepeurop«
werde«. Dies sei auch der Gruud, weshalb die Euteute
die Unterstützung Polens fieberhaft steigere und weshalb
die Bolschewisten bemüht seien, dte Herrschaft der .weißen
Pavs ' unwiderruflich und endgültig zu zerstören , bevor
Hilfstruppen, ankommen könnten.

^Mutmaßliches Wetter .
'

DerMchdruck hat sich verstärkt , verspricht äüer
Dauer .

' - Am Mittwoch und Donnerslag ist unter
Einfluß Per westlichen Störungen vielfach bedecktes , teil¬
weise mit Gewitterregen verbundenes und etwas abze -^
kühttAWetter Au erwarten. . , , ( H ^ , .

'F
Für dit-SchMlttdmo verantwortlich: Ludwig Lank.

Druck und Verlag der W. RtckerschenBuchdruckers, SUevUelg.

Immer aus demLaufenden
fiud Sie , » eu« Sie die Schwarzwälder

W rotzeSzeU«»,M « » tze « T » » » e »*
U lese», dte Sie politisch und wirtschaftlich
G i« Handel und Verkehr, sowie über die

» amtliche« Erlaße orientiert.

Bestellungen für die Mo« sie August »nd September bitte»
wir sofort, « mache«.



« lteusteig -Stadt.
Es ist Veranlaflung gegeben , darauf hinzuweisen , daß das

Nmttse» M> Sch»«. Kehricht >. ftaft. ll»n>
in die Nagold und den Mühlkanal streng

verboten
ist.

Verfehlungen werde « unnachfichtlich bestraft.
De« 36 . Juli 1930.

Stadtfchuttheißenmat:
Welker.

Attensteig.

Todes -Anzeige.

Teilnehmenden Verwandten und Bekannten
machen wir die traurige Mitteilung , daß unser
lieber Vater , Groß - und Schwiegervater

3oh . Georg Günther
gestern mittag rasch und unerwartet im Alter von
70 Jahren von uns geschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernde « Hinterbliebenen.
Beerdigung am Mittwoch Mittag 3 Uhr.

Gnztal

Todes - Anzeige.

Teilnehmenden Verwandten und Bekannten
machen wir die schmerzlicheMitteilung , daß unser
lieber Vater

Soh. Mkdrich Seugeuhach
* Gchmiedmeister

nach kurzer Krankheit im Alter von 83 Jahren
sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernde « Hinterbliebenen.
Beerdigung am Mittwoch Mittag 3 Uhr.

Egenhausen.

Todes -Anzeige.

Teilnehmenden Verwandten und Bekannten
machen wir die schmerzlicheMitteilung , daß meine
liebe Gattin , unsere gute, treubesorgte Mutter,
Schwester und Schwägerin

Wilhelmine Hammer
geb . Brenner

nach langer, schwerer Krankheit Montag früh um
3 Uhr im Aster von 63 Jahren sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

der trauernde Gatte

Johann Adam Hammer » Maurer
mit seinen fünf Töchtern

Friederike ,Mtna , Anna , Christine ,Mari e

Beerdigung am Mittwoch Mittag 1 Uhr.

nur gute Ware , verkauft zu
herabgesetzten Preise»
bei Abnahme von 50 Stück

Zigarren - Svenal -- Geschäft

Otto Steegmüller - Nagold

WSrtt . Zorstmt Alteastelg.

Hch-Berkaus.
Am Donnerstag , de«

SS Juli LSSV vorm.
1V Uhr werden imRappe»
i« Bösinge « aus Staats¬
wald IX . 3 Krähenbronnen
590 Hopfenstangen 1V./V.
Kl. u. 1165 Rebstecken I. /II.
Kl . verkauft.

« teuftet- .

Hafersiocken
in Paketen

reinsterMohn Sel
( Tafel O . l)

Prima amerikanische

Maeearoni
Gersten-Kafsee

und

Malz -Kaffee
(ganzes Kocn in Pakelen)

alles ohne Marken
erhältlich bei

L. W. Lutz Rachs.
Fritz Bühler jr.

M Tleruzneimiltil
Lebertran für Schweine

Fntferkaik
Hundekuchen

Bremse « - ( Lteiu ) Oel
empfiehlt billigst

Löwen -Drogerie
Gebr . Benz. Ragold,

Telefon 133.

MartinsmooS. :
Hochzeits-Einladung , j
Kur Deier unserer ebelicken Verbindung erlmikon M

Egenhausen

Kunsthonig
Sorghobese«

Kernseife
Schnhfett
Vodenöl

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben
wir uns . Verwandte , Freunde und Bekannte aus

Donnerstag » de« SS . Juli LSSV
in da- Gasthaus z. Krone

freundlichst einzuladen.

HrWaWhr . MsMwü» Sch»Mlr
Küfer

Sohn des Georg
Schnaible , Waidschütz

in MartinsmooS.

Kirchgang m» LL Uhr.

Tochter des
Johannes Dürr

Bauers
in MartinsmooS.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Kerze«
empfiehlt

Georg Rath
Bäckerei ». Handlung.

Klavier!
Wer stellt einem Fräulein

sein Klavier für einige Stunden
in der Woche gegen Entschädi¬
gung zur Verfügung?

Angebote an die Geschäfts¬
stelle ds . Bl . erbeten.

Ragold.
Auf einen demnächst eintreffenden Transport

Briefordner
Schnellhefter

opierbücher
Geschäftsbücher

aller Art

WeWkim
nehme ick noch Bestellungen entgegen.

Neben Garantie für gesunde , seuchenfreie Tiere werden
günstige Zahlungsbedingungen zugestchert.

Stickel , Schweinehandlung
Fernsprecher Nr . 100.

»» »»edv » Ute ! -
Hoppelte IlNtet

Nara rbdraaleiäou , frischer und veralteter >«S-
fl»». Hriluug i» kürzester Frist . 5>pdM», etzne"" ' Eiusprttzuua ». audrre Bist?» rrussstörung. ohne _ _ _' N« oie» cdväcke , sofortigeHilse . über jedesder drei

j keide » ist eine aussührliche belehrende Broschüre er.
fchtenetl mit zahlreichenärztlichen Gutachten uvo tau¬
send . freiwilligen DankschreibenGeheilter. Zusendung
. kostenlos gegen Sinsendung von SV Pfg . für Porto in

verschlossenem Doppelbrief ohne Ausdruck durch
8peri »I»rrt 8r . meä. üsmmsnn,

8erUa Ü. 77 , pytstlsmer 8tr . 1228.
. Sprechstunden: von S—N a . i —4 Ubr,

Sonntag « 10—H llhr. Genaue Angabe
des Leidens ersordeelich, damit

dir richtige Broschüregesandt
werden kann.

empfiehlt die

W. MerHe VnWudlW
Attensteig.

Oberweiler.

Einen Warf schöne

MilWimne
« teuftet- .

Frisch eingetroffen:

Voll ?etter holländischer
hat am Donnerstag,
den 39 . ds . Ms . zu ver¬
kaufen

3« . Sara Mi- »«.
Einen jungen

Dachshund 40«U.
hat zu verkaufen

, Wahl , Zimmermann
l Gangeuwald

o o OÜOliO o oi >o

Großen Posten Zigarre«

M die Eimlllhzeit
empfehlen wir

beAeS PerMechMn
von der Rolle

sowie

8iliz«l-PnMtchi»itt
in Vogen

W. »iktaMMMMM

Pfalzgrafenmeiler.

S E»tr«
8 Woche» alt. verkauft

Ehr . Raisch.
» chda«

Citrone«
bei

o so o OUOÜOKO

Gestorbene r
Nagold : FriedrikeEffigWm.

Mk . 1S S0 per Pfd.
(zum vorgeschr . Höchstpreis)
bei

Ehr. BurghardA

Most-
fubstanzen
alle besseren Marke«

sind zu haben in der

o- MMft -tMk
« aßest

» Lelef »» 41. »

. W
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